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Wegmarken einer rasanten Stadtentwicklung

Heilbronn Am Bollwerksturm lässt sich der teils rasante
städtebauliche Wandel Heilbronns an mehreren Punkten
festmachen. Der historische Turm war einst Teil der Stadt-
mauer, zuletzt markierte er die Zufahrt zur Altstadt-Nord.
Westlich davon wurde in den 1970er Jahren das neue Stadt-

bad gebaut, das als Soleo inzwischen eine moderne Wellnes-
soase ist. Das Parkhaus entstand 1995 und wurde mit ver-
schiedenen Architekturpreisen ausgezeichnet. Schließlich
folgte nach dem Rückbau der Unteren Neckarstraße zur
Promenade 2014 das Mercure-Hotel. Es riegelt den Bereich

zur Mannheimer Straße ab und schafft mit einer abgerunde-
ten Wohnanlage an der Ostflanke einen neuen Platz, den
Platz am Bollwerksturm. Solche und andere Wegmarken der
Stadtentwicklung zeigt bis 3. November Bernhard Lattners
Fotoausstellung im Atelier der Inselspitze. kra/Foto: Bernhard Lattner

Nicht nur beim Feiern vereint
Students’ Tour hat erstmalig auch Studenten der TU München mit an Bord – Begeisterung trotz Dauerregen

Von unserem Redaktionsmitglied
Christoph Kraft

HEILBRONN Nicht weniger als zwölf
Kneipen standen auf dem Pro-
gramm der 58. Students’ Tour. Unter
fachkundiger Führung von Thomas
Aurich, dem Vorsitzenden der Ne-
ckarmeile Unternehmergesell-
schaft und dem Stadtführer Andreas
Boy war das sechsstündige Abend-
programm eng getaktet.

Früher waren nur wenige Knei-
pen Teil der Tour. Weil mittlerweile
mehr als 8000 Studenten in Heil-
bronn sind, wollen aber immer mehr
Kneipen mitmachen. „Deshalb ha-
ben wir pro Lokalität nicht so viel
Zeit“, erklärt der Organisator Au-
rich. Insgesamt vier Touren gibt es
dieses Semester für die Studenten.

Eine Premiere bei der vierten
Tour am Dienstagabend dieses Mal
war, dass neben den 85 Studenten
der Dualen Hochschule auch 25 von
der TU München mit dabei waren.

Für die Erstsemester machte das
keinen großen Unterschied. Es fiel
auf, dass viele Studenten der TU aus
dem Ausland stammen und deshalb
überwiegend Englisch sprechen.
Die Master-in-Management-Studen-
tin Priyanka Shinde war überzeugt:
„Auf dem Campus sind wir alle
gleich.“ Die Inderin hat bereits in
den wenigen Tagen beobachtet,
dass in Deutschland viel Wert auf
das Einhalten von Regeln gelegt
wird. Nach ihrem Studium möchte
sie im Finanzbereich arbeiten.

Verabredet per Whatsapp Der
Klang einer Trillerpfeife von Aurich
mahnte die Studenten nach jeweils
maximal 20 Minuten Aufenthalt zum
Aufbruch. Er hat selbst an der Hoch-
schule Heilbronn studiert und wur-
de als Inhaber mehrerer Restau-
rants auf Studenten als Aushilfskräf-
te aufmerksam. Das Lokal Mangold
ist das erste, das am Studiengang
Hotel- und Restaurantmanagement

beteiligt ist, und so kann der 63-Jäh-
rige auf der Tour bei den Studienan-
fängern auch in eigener Sache wer-
ben. Doch nicht nur Aurich, son-
dern auch andere Sponsoren haben

die Tour möglich gemacht. Obwohl
das Semester noch jung ist, haben
sich bereits erste Cliquen gebildet,
die in Whatsapp sofort die Selfies
vom Abend miteinander teilen.

Der voll besetzte Bus, der bis zur
Hälfte der Tour im Einsatz ist, bringt
die Menschen näher zusammen und
regt die Gespräche an. Die Studen-
ten tauschen sich über ihre Kommi-
litonen und Dozenten aus und sind
manchmal mit der Fülle der Namen
überfordert. Manche von ihnen wol-
len nicht mehr pendeln und in
nächster Zeit in die Stadt ziehen.

Entertainer am Lenkrad Dazu
heizt Busfahrer Martin Blumberg
die Stimmung immer wieder durch
seine Ansagen an. „Der studiert be-
stimmt Eventmanagement“, meint
eine Studentin lachend. Die ganz un-
terschiedlichen Getränke tun ihr üb-
riges. Neben Bier werden auch
Wein, Shots, Craftbeer und Cock-
tails angeboten. So macht den Stu-
denten der Dauerregen mit zuneh-
mender Dauer nichts mehr aus. Sie
ziehen gut gelaunt weiter, auch bei
der letzten Kneipe sind noch viele
von ihnen dabei.

In der Gartenlaube warten stapelweise Bananen-Kirsch-Saft und alkoholische Cock-
tails auf die Erstsemester bei der Kneipentour durch die Stadt. Foto: Tina Schulze

Erzählcafé mit
Nurintan Lutz

HEILBRONN Mit einem Touristenvi-
sum und fast ohne Deutschkennt-
nisse kam Nurintan Lutz aus ihrer
indonesischen Heimat nach
Deutschland, um hier als Kranken-
schwester zu arbeiten.

Fast 50 Jahre und viele abenteu-
erliche Wendungen später ist sie mit
einem deutschen Mann verheiratet,
hat mit ihm zwei inzwischen er-
wachsene Kinder und bezeichnet
Deutschland als ihre Heimat. In „Le-
bensfluss“ erzählt sie ihren span-
nenden Lebensweg nach, der in ei-
nem kleinen Dorf auf der indonesi-
schen Insel Sumatra begann. Das
Erzählcafé am Dienstag, 22. Okto-
ber, 19.30 Uhr, im Heinrich-Fries-
Haus wird musikalisch umrahmt.
Der Eintritt ist frei. red

Fußgänger
angefahren

HEILBRONN Einen Fußgänger hat
der Rettungsdienst nach einem Un-
fall am Dienstagabend in Heilbronn
zur ambulanten Behandlung ins
Krankenhaus gebracht. Ein 51-Jäh-
riger fuhr auf der Friedrichstraße
und übersah offenbar einen 20-Jäh-
rigen auf dem Fußgängerüberweg.
Es regnete, und vermutlich wurde
der Autofahrer durch die Schein-
werfer eines entgegenkommenden
Fahrzeugs geblendet. Zum Glück
streifte das Auto den Fußgänger
nur. Er wurde leicht verletzt. red

Geparktes Auto
beschädigt

HEILBRONN Ein 38-jähriger Mann hat
seinen Ford Focus am Montag um
11.45 Uhr in der Blumhardtstraße
vor Haus Nummer 2 geparkt. Als er
zwei Stunden später zurückkam,
war sein Wagen erheblich beschä-
digt. Mehr als 3000 Euro Sachscha-
den, schätzt die Polizei. Da der Ver-
ursacher flüchtete, nimmt die Poli-
zei Zeugenhinweise entgegen: Tele-
fon 07131 204060. red

Kombifahrer
gesucht

HEILBRONN Die Polizei sucht einen
dunklen Kombi und dessen Fahrer,
der am Montag auf der Neckartal-
straße einen Unfall verursacht hat,
Telefon 07131 204060. Kurz nach
17 Uhr fuhr ein 55-jähriger Lkw-Fah-
rer auf der mittleren Spur Richtung
Untereisesheim. Bei der Eisenbahn-
brücke bremste vor ihm ein Unbe-
kannter seinen Kombi plötzlich sehr
stark ab und drängte zwischen Fahr-
zeuge auf der linken Fahrbahn. Der
Lkw-Fahrer zog seinen Lastwagen
nach rechts. Dort fuhr jedoch ein 34-
Jähriger mit seinem Peugeot. Der
Pkw wurde zwischen Steinplatten
und dem Laster eingekeilt. Der
Kombifahrer fuhr weiter. Verletzt
wurde niemand. Es entstanden meh-
rere 1000 Euro Sachschaden. red

Planung
Unter der Betriebsführung der Alb-
tal-Verkehrs-Gesellschaft (AVG) hat
die Stadtbahn 1999 auf der Strecke
Heilbronn-Eppingen ihren Dienst
aufgenommen. Schon damals wur-
de deutlich, dass der 3,2 Kilometer
lange eingleisige Abschnitt zwi-
schen Schwaigern und Leingarten
ein Nadelöhr werden würde. Wegen
der für Ende 2022 anstehenden
Neuvergabe des AVG-Netzes will
das Land das bisherige Stadtbahn-
system S4 in einen Regionalstadt-
bahnbetrieb und einen Betrieb mit
Expresszügen unterteilen. fri

Einstimmig für die Zweigleisigkeit
SCHWAIGERN Gemeinderat gibt grünes Licht für Beseitigung des Nadelöhrs auf der S4 – Neues Fahrplankonzept ab 2022

Von unserem Redakteur
Friedhelm Römer

D er Schwaigerner Gemeinde-
rat hat dem zweigleisigen
Ausbau der Stadtbahnstrek-

ke S4 zwischen der Leintalstadt und
Leingarten bei einer Enthaltung zu-
gestimmt. Dafür muss die Stadt tief
in die Tasche greifen. Mit 1,2 Millio-
nen Euro wird sich Schwaigern an

dem Projekt beteiligen. Das Land-
ratsamt schätzt die Baukosten auf
16 Millionen Euro, an denen sich
Landkreis, Kommunen und Stadt
Heilbronn beteiligen. Laut Landrats-
amt hat das Verkehrsministerium
eine 75-prozentige Förderung des
Ausbaus zugesichert. Normalerwei-
se sind dies lediglich 50 Prozent.

Der zweigleisige Ausbau ist eine
Voraussetzung für das Fahrplankon-
zept des Landes, das Ende 2022 auf
der S4 umgesetzt werden soll. Das

stieß bei den Stadträten auf ein ge-
teiltes Echo. Vor allem in der Neben-
verkehrszeit gibt es dann weniger
Zugverbindungen, dafür in den
Hauptverkehrszeiten mehr.

Hinzu kommt, dass zwei Betrei-
ber mit zwei Modellen auf der Stre-
cke sein werden: Die Stadtbahn und
der Regionalexpress (RE). Der RE
hält auf der Strecke Eppingen – Heil-
bronn nur noch in Gemmingen, Stet-
ten und Schwaigern. „Erst nach dem
zweigleisigen Ausbau kann auch in

Leingarten gehalten werden“, sagte
Silke Schmid vom Landratsamt.

Umständlicher „Das ist nicht der
große Wurf, und es ist umständli-
cher, weil die Menschen viel häufi-
ger umsteigen müssen“, kritisierte
CDU-Fraktionssprecher Bernd
Sätzler. Der Regionalexpress hält im
Heilbronner Hauptbahnhof, an-
schließend müssen die Fahrgäste,
die weiter in die Innenstadt fahren
wollen, umsteigen auf die Stadt-

bahn. Ähnlich sah es Rüdiger Hei-
che (CDU): „Der Fahrplan ist nicht
kundenfreundlich. So bringen Sie
keine Leute vom Auto auf die Bahn“,
meinte er in Richtung Silke Schmid
und Lutz Mai vom Landratsamt, die
den Räten das Konzept erläuterten.
„Wir haben seit 2017 Bauchschmer-
zen mit diesem Konzept. Aber das
Land wollte es umsetzen, und wir
halten diese Variante für einen ak-
zeptablen Kompromiss“, machte
Lutz Mai deutlich, dass der Land-

kreis lediglich gehört wird. SPD-
Fraktionschef Rainer Dahlem kriti-
sierte: „Wenn sich nur die Taktung
verändert und nicht die Zuverlässig-
keit und Pünktlichkeit, dann wird
das von der Bevölkerung als Rück-
schritt empfunden werden.“

Glücksfall Positiv bewertete Regi-
na Jürgens (LGU) die bevorstehen-
de Veränderung: „Ich sehe das Kon-
zept als guten Anfang, denn es kann
nur besser werden.“ Sie glaubt: „Mit
den schnelleren Verbindungen kön-
nen neue Kunden auf die Bahn ge-
bracht werden. Ich sehe es als Vor-
teil für die Region.“ Auch Andrea
Vollmer (SPD) freute sich: „Ich emp-
finde es als Glücksfall, dass da Be-
wegung reinkommt. Es sind schließ-
lich genügend Verbindungen da.“
Und Ursula Kölle sagte: „Wir woll-
ten in den Hauptverkehrszeiten
schnellere Verbindungen haben.“

Der Gemeinderat hat mit dem Be-
schluss vom Montag die Verwaltung
auch beauftragt, eine Vereinbarung
über Planung, Bau und Finanzie-
rung des zweigleisigen Ausbaus mit
der AVG, Landkreis, der Stadt Heil-
bronn und den betroffenen Gemein-
den abzuschließen.

Ein Gleis reicht einfach nicht aus. Der Gemeinderat will den Schienenverkehr erheb-
lich verbessern. Die Stadt muss sich an den Kosten beteiligen. Foto: Friedhelm Römer

„Das ist nicht
der große Wurf.“

Bernd Sätzler

Autoschlüssel
versteckt

HEILBRONN Der Polizei ist am Diens-
tagabend in Böckingen ein Autofah-
rer aufgefallen, der bei Rot abbog.
Sie verfolgte den Wagen auf der
Großgartacher Straße bis Kastell-
straße. Dort hielt der Autofahrer an,
stieg aus und ging zügig weg.

Als er von den Polizisten einge-
holt und gestoppt wurde, rochen sie
deutlich Alkohol. Ein Test ergab
knapp 1,5 Promille. Der Mann stritt
aber ab, das Auto gefahren zu ha-
ben, weshalb er körperlich durch-
sucht wurde. Die Polizisten fanden
keinen Autoschlüssel, waren sich
aber sicher, dass der 30-Jährige zu-
vor mit dem VW vor ihnen gefahren
war. Sie wiederholten ihre Durchsu-
chung und siehe da, der Zünd-
schlüssel steckte zwischen den Po-
backen des Autofahrers. Der Mann
musste mit zu einer Blutprobe. Sei-
nen Führerschein konnte die Polizei
nicht einziehen, er hatte keinen. red
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